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Alexander Mädche, Professor für Wirt

schaftsinformatik am Karlsruher In

stitut für Technologie (KIT), forscht 

schon seit einigen Jahren daran, wie Mitarbeiter 

ihre Kompetenzen softwareunterstützt besser 

entwickeln und nutzen können. Der Wissen

schaftler prägte den Begriff der KIbasier ten 

KompetenzassistenzSysteme und hat für die 

Begriffserklärung eine plausible Antwort: „Das 

Navigationssystem im Auto ist ein Assistenz

system, das den Fahrer unterstützt, um von A 

nach B zu gelangen. Analog dazu helfen Kom

petenzAssistenzsysteme Mitarbeitern, ihre 

Kompetenzen am Arbeitsplatz vom aktuellen 

Stand in einen gewünschten Zielzustand zu 

entwickeln.“ Es sei nicht mehr zeitgemäß, dass 

die Beschäftigten einmal oder zweimal im Jahr 

ein Zielgespräch mit ihren Vorgesetzen führ

ten, um danach im Laufe des Jahres zu dem 

 einen oder anderen Weiterbildungskurs ge

schickt zu werden. 

Besser sei es, anhand von Daten situations be

dingt festzustellen, was der Mitarbeiter benö

tigt, um ihm dann zielgerichtet entsprechende 

Maßnahmen anzubieten. Laut Mädche ist es 

wichtig, dass diese Kompetenzerweiterung 

„ganzheitlich“ stattfindet, also gleichermaßen 

fachliche, methodische, soziale und persönli

che Elemente enthält. Die richtigen Daten dazu 

könne man einsammeln, wenn es gelinge, zu 

erkennen, wann ein Mitarbeiter sich wohlfühlt 

und seine optimale Leistung erbringt, wann er 

also im „Flow“ ist. Gemeint ist ein Zustand 

höchster Konzentration und Produktivität. 

Wird diese Situation angemessen beschrieben, 

lässt sich eine individualisierte Kompe tenz

entwicklung ableiten. Für die digitale Arbeits

welt sei das auch deshalb wichtig, weil vor 

 allem junge Mitarbeiter heute leicht ablenkbar 

seien. Viele Studien zeigten, dass die Aufmerk

samkeitsspanne kontinuierlich zurückgehe. 

Sich zu konzentrieren und zu fokussieren, 

müssten viele Mitarbeiter erst wieder lernen.

Ein Problem sind etwa die ständigen Unterbre

chungen am Arbeitsplatz: Wer produktiv sein 

will, muss elektronische Kommunikationssys

teme wie Smartphone, Messaging und Mail

Systeme auch mal ausblenden. Umso wichtiger 

sei es, herauszubekommen, wann sich ein Mit

arbeiter in einem FlowZustand befindet. Um 

das festzustellen, hat Mädche ein Forschungs

projekt mit der Bezeichnung „Kern“ (Kompe

tenzen entwickeln und richtig nutzen) initiiert, 

das vom Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales (BMAS) im Rahmen der Initiative 

„Neue Qualität der Arbeit“ mit 1,36 Millionen 

Euro unterstützt wird. 

Ziel sei es, die „unterschiedlichsten Interessen

gruppen wie Mitarbeiter, Arbeitgeber und 

 Betriebsrat zusammenzubringen“, um einen 

Konsens darüber zu finden, wie künftig situa
tionsabhängig Kompetenzen unter Verwen

dung KIbasierter Assistenzsysteme entwickelt 

werden sollen. Das KIT testet beispielsweise 

an Mitarbeitern des Unternehmens Campus

jäger Brustgurte, die den Forschern in Echtzeit 

physiologische Daten übermitteln. Diese wer

den dann mit Hilfe von KIAlgorithmen analy

siert, sodass Zustände wie Flow, Überforde

rung oder auch Langeweile erkannt werden. 

Auf dieser Basis werden den Beschäftigten 

Dashboards bereitgestellt, die ihnen anzeigen, 

wann und bei welchen Tätigkeiten sie im Flow 

sind. „Studien haben gezeigt, dass Mitarbeiter, 

die häufig den Flow erleben, sich nicht nur 

 zufriedener und wohler fühlen, sondern auch 

produktiver sind“, resümiert Mädche erste 

 Erfahrungen.  (hk)

Online-Forum – ein 
Gründer packt aus
Alle zwei Wochen, jeweils am 
Mittwoch um 16 Uhr, tauschen 
sich Wissenschaftler sowie Füh-
rungskräfte und Personalexperten 
über die Arbeitswelt nach Corona 
aus. Grundlage dafür ist die Buch -
Neu erscheinung „Expedition: 
Werte, Arbeit, Führung 4.0“, in  
der 29 Autoren Anregungen,  
Ideen und Praxisbeispiele zum 
Thema geben. 

Das Buch kann kostenlos be-
zogen werden und steht als 
Download zur Verfügung unter 
www.tuv.com/expedition. Zur 
 Veranstaltung kann sich jeder 
 Interessierte kostenlos anmelden 
bei:  heike.ollig@synergie-vd.de. 

Am 9. September können Sie 
 Timon Vielhaber erleben, der mit 
World of VR ein Startup gegründet 
hat – übrigens nicht sein erstes. 
Er wird über seine Erlebnisse als 
Führungskraft in einem Jungunter-
nehmen berichten, über seine po-
sitiven Erfahrungen, aber auch 
über die besonderen Herausfor-
derungen. Vielhaber wird nicht 
die unbequemen Wahrheiten ver-
heimlichen, mit denen Gründer 
konfrontiert sind.

Kompetenzassistenz-Systeme passen gut in die Zeit: Sie sollen Mitarbeiter 
 dabei unterstützen, ihre Produktivitätsphasen besser zu erkennen und zu 
 nutzen. Künstliche Intelligenz kann dabei helfen.

Überfordert, gelangweilt oder im Flow: 
Software hilft bei der Selbstanalyse


